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„Engel der Barmherzigkeit“

Marc Fromm, Hl. Barbara und Hl. Elisabeth, 2005
© VG Bild-Kunst, Bonn 2026

Beim Anblick der beiden Skulpturen hat man den Eindruck, zwei jungen Frauen
unserer Zeit gegenüberzustehen. Anmutig, elegant und mit würdevoller
Ausstrahlung treten sie uns entgegen. Treten? – Scheinen die beiden nicht
vielmehr zu schweben? So sehr ihre bewundernswerte handwerkliche Ausführung
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eine reale Präsenz nahelegt, sie wird durch die aus dieser Perspektive
unsichtbaren Füße, die auf der Unterseite negativ ins Holz geschnitzt und
vergoldet sind, gebrochen.

Dennoch vergegenwärtigen die beiden Figuren auf eindrückliche Weise zwei
Frauen, die durch ihr Glaubenszeugnis über Jahrhunderte hinweg „goldene
Fußspuren“ der Nächstenliebe in der Gesellschaft hinterlassen haben. So auch als
geistige Mütter der nach ihnen benannten Klinik in Halle. In der
Krankenhauskapelle ehren die beiden Holzfiguren das selbstlose Handeln der hl.
Elisabeth und der hl. Barbara in der Not und der Bedrängnis ihrer Zeit. Gleichzeitig
bewegen sie die Besucher der Kapelle, aus dem Glauben und aus der Liebe heraus
ebenso wie sie am Mitmenschen zu handeln und so gewissermaßen zu guten
„Engeln“ für den Nächsten zu werden.

Die detaillierte Beschreibung der Figuren der beiden Persönlichkeiten sei hier Dr.
phil. Joachim Penzel überlassen, der im Jahrbuch „alte und neue Kunst“ Band 43,
2006 des Vereins für Christliche Kunst in den Bistümern der Kirchenprovinz
Paderborn e.V. unter dem Titel „Poetisches Heiligenkarussell“ (S. 31-32) in sehr
schönen Worten auf das Besondere dieses Werkes eingeht.

„Wie von einem ruhigen, körperlosen Atem bewegt kreisen ein kleiner Turm und
eine dornenreiche Rose mit einer kaum spürbaren, geradezu poetisch anmutenden
Langsamkeit hoch über den anmutig lächelnden Häuptern zweier Frauenfiguren.
Spielerisch werden die mit einem weißen Anstrich entmaterialisierten Attribute der
hl. Elisabeth und der hl. Barbara als dynamische Heiligenscheine interpretiert. Die
endlose Bewegung des Mobiles verzaubert den Betrachterblick und lässt die
ikonographische Bestimmung der beiden Frauen zum unlösbaren Rätsel werden.
Zugleich verführt dieses so zeitgemäß erscheinende Identitätskarussell zum
genauen Wahrnehmen der beiden Heiligen, die als autorisierte Fürbitter zwischen
der irdischen Welt der Menschen und einem im festen Glauben geahnten Jenseits
vermitteln. Seit dem hohen Mittelalter gelten die beiden Frauen als Vorbilder für
eine fromme, selbstaufopfernde Lebensführung. Die hl. Barbara hat sich in ihrem
Glauben auch von ihrem tyrannischen Vater, der sie erst aus Hab- und Eifersucht
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in einem Turm gefangen hielt und schließlich in rasender Selbstbesessenheit
ermordete, nicht erschüttern lassen. Die hl. Elisabeth von Thüringen verpflichtete
sich trotz ihres königlichen Geblüts dem franziskanischen Armutsideal und stiftete
ihren irdischen Besitz für die Gründung eines Spitals zur Armenfürsorge. Als
Patroninnen des Handwerks und des Bergbaus, der Krankenpflege und Armenhilfe
standen beide Heiligen den unteren Volksschichten immer besonders nahe.
…
Die kompakten Formen der Kleider verleihen ihnen den Ausdruck eines
engelgleichen Schwebens und die anatomische Genauigkeit von Armen und
Schultern sowie die Portraitähnlichkeit lässt sie als nahe Verwandte heutiger
Menschen erscheinen. In ihrem jugendlichen Glanz entsprechen sie einem
gegenwärtigen Schönheitsideal und sind doch in ihren langen, wehenden
Gewändern und ihren mit strenger Keuschheit gebundenen Frisuren in die zeitlose
Sphäre jenseitiger Seligkeit entrückt. Ihr heiteres Lächeln trägt die Liebe als frohe
Botschaft in die Herzen; die in schwesterlicher Zuneigung verschränkten Arme
sprechen von religiöser Verbundenheit und Nächstenliebe; in sanfter Berührung
falten sich die Hände zu einem gemeinsamen Gebet. Zwar wirkt die realistische
Bildsprache der beiden Heiligenfiguren in der Krankenhauskapelle als Antithese zu
der in abstrakten Formen präsenten Geistigkeit, aber gerade diese
Menschenähnlichkeit vermag das zeitlose Ideal karitativer Nächstenliebe
überzeugend zu vermitteln.“

Das Jahrbuch mit dem ganzen Beitrag von Herrn Dr. Penzel zur
Krankenhauskapelle kann beim Verein für Christliche Kunst e.V., Domplatz 3,
33098 Paderborn (Tel. 05251 / 125285 oder Mail an: bauamt@erzbistum-
paderborn.de) bezogen werden.

Patrik Scherrer, 02.12.2006
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Entstehungsjahr: 2005
Linde, Ölharz,
ca. 170 cm
Krankenhauskapelle
St. Elisabeth und St. Barbara in Halle
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